
Wasserkraft

hebl ich gesenkt werden. Herstel ler und
Betreiber von Mül lverbrennungsanla-
gen sehen sich von dieser Modultechnik
aber noch ziemlich weit entfernt. Abqe-
sehen davon würden sich bei Kleinanla-
gen die Betriebskosten erhöhen. Letzt-
l ich hängt bei al len Anlagen die Kosten-
si tuat ion von den lokalen Gegebenhei-
ten in bezug auf den Abnahmepreis für
Dampf bzw. Strom ab.

Obwohl die St ickoxidemissionen der
MVAs unter den Grenzwerten der
neuen TA Luft liegen, werden von Be-
hörden sowohl bei Planfeststellunos-
verfahren als auch bei Altanlagen in Zu-
nehmendem Maße Entst ickunosanla-
gen verlangt. Von dauernder Bedeu-
tung ist  in diesem Zusammenhang auch
die für die Entst ickung durch naßChemi-
sche Verfahren einzusetzende Menoe
an Chemikalien. Die Kosten hierfür bä-
laufen sich auf etwa DM 10/t verbrann-
ten Mül ls.  Für die Zukunft  ist  hier eine
Kombinat ion von Mül lverbrennuno und
Wärmekraftw erk zur gekoppelten AOtutt-
rernigung sinnvol l ,  die gleichzeit ig auch
die Energiegewinnung aus Mül l  el teich-
tern würde.

Ob sich Pyrolyseanlagen durchset-
zen werden, ist ,  was den Hausmüll  be-
trifft, eher negativ zu beantworten. Bei
Autoreifen oder dem Kunststoffanteil im
Müll  kann sich die Pyrolyse als das ge-
eignetste Verfahren erweisen, da bei
einheit l icher Beschickung die Anlagen
störungsfrei funktionieren und somit die
Vorteile der Pyrolyse (geringe Schad-
stoffemissionen und günstige Kosten/
Nutzen-Relation) gegenübe-r der Ver-
brennung vol l  zum Tragen kommen.
Al lerdings exist ieren bis heute ledigl ich
Pilotanlagen, so daß eine Beurteilung
noch nicht mögl ich ist .

Zukunftsszenario
Abschl ießend läßt sich ein für die mei-

sten Kommunen der Bundesrepubl ik
sinnvolles Zukunftsszenario entwerfen :
Basierend auf der Sort ierung des Mül ls
in den einzelnen Haushalten wird sich
ein kombiniertes Hol-Bring-System
durchsetzen. Zwei Hausmüll tonnen, die
al ternierend geleert  werden, nehmen
organische und übrige Stoffe auf. Bei Ei-
genkompost ie rung en t fä l l t  d ie , ,B io -
tonne". Glas und Papier werden nach
Sorten getrennt in Containern und Stra-
ßensammlungen erfaßt. Altö|, Arznei-
mittel und anderer Sondermüll wird an
Spezialsammelstellen entsorgt. Der
durch die , ,Biotonne" erfaßte oroani-
sche Mül l  wird in Kompost ieranlägen
werterverarbeitet .  Mül l  aus der . .Grauen
Tonne wird in Sortieranlagen aufberei-
tet  und nach Sonderabfäl len, deoonier-
baren, wiederverweftbaren und brenn-
baren Stoffen getrennt. Wertstoffrück-
I_ührung. Verbrennung. Pyrolyse und
ueponterung werden sich anschl ießen.

Sehr entscheidend für ein sinnvol les
Recycling von lr/üll ist die Vermarktung
der anfal lenden Produkte. Es ist  wicht io.
bevor man sich für ein best immtes Sü-
stem entscheidet, die Vermarktuno dilr
Endprodukte sicherzustel len. Das-Mar-
ket ing in der Mül lentsorgung ist  von
wachsender Bedeutung. Hierbei muß
erwogen werden, daß mit  zunehmen-

dem Recycling die Preise für Altpapier
und Altglas rapide fal len bzw. immer hö-
here Ansprüche an Sortenreinheit ge-
stel l t  werden. So ist  in al len Fäl len ab2u-
wägen, ob der Brennwert eines Stoffes
oder sein Materialwert kostengünstiger
zu vermarkten sind, wobei die schwer
abwägbaren Kosten wie Umweltbela-
stung durch Schadstoffe in Luft, Boden

und Wasser oder,  im Fal le der Deponie-
rung, der Wiederbeschaffungswert der
Grundstücke, Sickerwasseierfassuno
und -aufbereitung, Deponiegaserfasl
sung etc.  mit  zu berücksicht igen sind.
Ebenso sind Techniker gefragt, neue
Verwendungsmögl ichkeiten und Pro-
dukte aus Mül l  zu f inden.
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Kraftwerksprojekt,,severn Barrage"
Entsteht in Wales das zweite Gezeitenkraftwerk
Europas?

Die Weltmeere sind als Lieferanten
von Energie bisher kaum erschlos-
sen. Dabei wäre es im prinzip sehr
einfach, das bei Flut zum tariO nin-
strömende und bei Ebbe vom Land
wegströmende Wasser zum Antrieb
von Turbinen zu nutzen, um Strom zu
erzeugen. Je höher der Tidenhub, d.
h. der Unterschied zwischen dem
höchsten und dem niedrigsten Was-
serstand, desto größer die Ausbeute
an elektrischer Energie. Schon An-
fang unseres Jahrhunderts gab es
eine Reihe von Plänen zur Eneigiege-
winnung aus dem ständigen Weöh-
sel der Gezeiten, deren t-echnische
Realisierung ist aber immer noch mit
einer Menge ungelöster probleme
verbunden. In Süd-Wales ist ein ge-
plantes Projekt schon sehr weit fdrt-
geschritten, bei dem der Meeresarm
vor Cardiff und Bristol durch einen
Damm verschlossen und ein Gezei-
tenkraftwerk mit einer Leistung von
7200 Megawatt gebaut werdetisoll:
,,The Severn Barrage" bzw. - wie es
nach den beiden Städten an den End-
punkten auch benannt wird - ..Car-
diff-Weston-Barrage".
Die ldee für einen solchen Gezeiten-
staudamm vor Cardiff ist alt, erste detail-
liert ausgearbeitete Pläne gab es schon
1849. Damals sol l te der Damm das
Wasser zur Landseite hin stauen, um
den Wasserspiegel für das schiffbare

MINCHEAO

Das  P ro lek t  , , The  Seve rn  Ba r rage "  s i eh t  vo r ,  den  Mee resa rm ,  n  den  c l e r  Seve rn -F  uß  münde t .  du r ch  e i nen
Damm mit  Gezertenkraf twerk zu versch ießen. Die dicke L n e südl  ch von Card f f lweston-Suoer- l \ ,4are
kennzeichnet den geplanten Dammver lauf .  D e gestr iche ten Lin ien m t  dern Meterangaben bezeichnen
den  mr t l l e ren  T  denhub .

Kanalnetz in Richtung Binnenland
gleichmäßig hoch zu hal ien. Was 1849
ein Schiffahrtsproblem war, der Tiden-
hub von bis zu etwa 12 m, der bei Nied-
rigwasser die Kanäle trockenfallen ließ,
sol l  nun zur Energiegewinnung dienen.
12 m, das ist etwä die Höhe eines vier-
stöckigen Hauses oder etwa viermal so-
viel  wie der Tidenhub an dem bekann-
ten deutschen Nordsee-Urlaubsort
Büsum, der mit  rund 3 m einen für deut-
sche Verhältnisse recht großen Unter-
schied zwischen Hoch- und Niedriqwas-
ser aufweist. Annticn günstige Ve-rhält-
nisse wie vor Cardiff g'iOt esTur ein Ge-
zeitenkraftwert an etwa 100 Plätzen auf
der Erde. Dennoch exist iert  in Eurooa
erst ein funktionierendes Gezeitenkraft-
werk, und auf der gesamten Erde arbei-
ten erst weniger als ein halbes Dutzend.
Von diesen bef inden sich die meisten in
der Sowjetunion und in China, also in
Ländern, aus denen wir meist nur sehr
spärl iche lnformationen bekommen.
Das bisher einzige europäische Gezei-
tenkraftwerk arbeitet seit fast 25 Jahren
in der Nähe von St.  Malo in Frankreich
an der Mündung des Flusses La Rance
und liefert eine Leistung von rund 240
MW; das ist  weniger als ein Dri t tel  der
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Ans l ch t  des  Damms  von  See  (oben )  und  Dammver l au f  m i t  Tu rb l nenhaus ,  Sch  eusen  t l nd  Sch i f f ah r t ssch leuse
Bi der:  The Severn Tidal  Proiect  Group (STPG)

Leistunq des Kernkraftwerks lsar I in
Ohu belLandshut (870 MW). Dabei ist
La Rance zur Zeit offensichtlich das
orößte Gezeitenkraftwerk der Erde. ln
öhina wurde in Zhejang vor wenigen
Monaten ein 1 0-MW-Gezeitenkraftwerk
in Betr ieb genommen, in Jiangxia gibt
es eine seit 1956 arbeitende Pilotanlage
mit 1 MW. Ebenfal ls 1 MW bringt die
Versuchsstation Kislogubsk auf der
Halbinsel Kola in der Sowjetunion. lm
Norden Kamtschatkas an der Penshina-
Bucht entsteht ein Kraftwerk' das auf
100 MW ausgelegt sein sol l ,  ein ähnl i -
ches in der Tugur-Bucht im SÜden der
Halbinsel.

Demoeqenüber nimmt sich das Se-
vern-Bärräge-Projekt vor Cardiff gigan-
tisch aus: 7200 MW, also etwa neunmal
die Leistung des Kernkraftwerks lsar I
soll der WeChsel von Ebbe und Flut brin-
oen. Damit könnten etwa 6 Prozent des
Etektrizitatsbedarfs in England und Wa-
les qedeckt werden. Das Sperrwerk soll
von-Lavernock Point bei Cardiff in Wa-
les nach Brean Down in der Nähe von
Weston-Super-Mare führen und insge-
samt eine Länge von 16,3 km haben.
Etwa in der Mitte dieser Entfernung
,, lehnt" s ich der Damm an die kleine In-
sel  Steep Holm an.

Das Soerrwerk soll teilweise als
Damm und teilweise aus an Land vorge-
iertioten Bauteilen entstehen, die an Ort
,nO"Stette gebracht und dann bis auf
den MeereJboden abgesenkt werden'
An zwei Stel len werden insgesamt 150
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Schleusen das Wasser bei Flut in das
Becken strömen lassen. Etwa in der
Mitte des Sperrwerks soll dann das Tur-
binenhaus plaziert  werden. lm Nordwe-
sten ist noch eine Schleuse für dle
Schiffahrt geplant.

lm Prini ip ähnelt  dieses Gezeiten-
kraftwerk einem herkömmlichen Fluß-
kraftwerk. Die bei Flut durch die Schleu-
sen einströmenden wassermassen
werden qestaut. Bei Ebbe strömt das
Wasser äus dem Staubecken durch die
Turbinen ins dann niedriger gelegene
Meer. Um die Wasservorräte im Stau-
becken zu erhöhen, sol l ,  sobald bei Flut
der höchste natürliche Wasserstand er-
reicht ist (Hochwasser) und das Wasser
im Zvklus der Gezeiten wieder abzueb-
ben beginnt, noch zusätzlich Wasser in
das Stäubecken gepumpt werden. Das
Hochwasser läuft bekanntlich unabhän-
oiq von verschiedenen Faktoren, u. a.
üdm StanO des Mondes und vom Wind.
unterschiedlich hoch auf. Bei niedrigen
oder mittleren Hochwasserständen ist
es deshalb günst ig,  noch einige Zeit
nachher Wasser in den Stauraum hin-
einzupumpen.

Zui Stromerzeugung sind nach dem
letzten Planungsstand 192 Turbinen mit
einem Durchmiesser von jeweils 8,2 m
voroesehen. Damit soll die Leistung von
720-0 MW erreicht werden. Wann das
Protekt ,,Severn Barrage" realisiert wer-
den wird, ist noch offen. Die Baukosten
werden auf 5,5 Mrd. Pfund Ster l ing
(nach dem Stand von 1985) geschätzt.

Die Planer sind oot imist isch. Sie sehen
eine baldige Real is ierungschance we-
qen der qroßen Zahlvon Arbeitsplätzen.
öie Ourch den Bau des Sperrwerks ge-
schaffen werden kÖnnten. Rund 44 600
Personen sol len während der Bau-
ohase direkt Arbeit finden, indirekt noch'rund 

22000 mehr; während des Be-
triebs dann direkt etwa 1770 Personen
und indirekt 570 weitere. Das sind Zah-
len, die für diesen durch die Stahlkrise
schwer in Mitleidenschaft gezogenen
Landstrich ins Gewicht fallen, sind doch
al lein in Süd-Wales deswegen 35 000
Personen arbeitslos geworden.

Die Bauzeit {ür das Gezeitenkraft-
werk wird bis zur ersten Teilinbetrieb-
nahme mit  rund sieben Jahren ange-
setzt,  bis zum Vol lbetr ieb sol len nicht
mehr als neun Jahre vergehen. Ob Ge-
zeitenkraftwerke wesentlich zur Lösung
der Energieprobleme der Zukunft bei-
traoen werden, hänqt auch von deren
Wiftschaftlichkeit ab. Ein Nachteil sind
zweifellos die hohen Investitionskosten.
Strom aus Gezeitenkraftwerken fällt zu
wechselnden Zeiten an: an manchen
Taqen zuZeiten des Spitzenbedarfs. an
anderen Tagen zuZeilen geringen Be-
darfs, denn Hoch- und Niedrigwasser
verschieben sich jeden Tag entspre-
chend dem MondzYklus. FÜr die
..Grundlast" sind also Gezeitenkraft-
werke kaum zu brauchen, fÜr die ,,Spit-
zenlast" an manchen Tagen ja, an man-
chen Tagen nicht.
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